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»Das Pferd steht wie es geht.«   
(Zitat Prof. Bodo Hertsch)  

verstorbener Leiter der Berliner Universitätschirugie 
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Kapitel 1

Vorwort zur 
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Liebe Pferdefreunde,

die erste Auflage dieses Buches ist im Jahre 2020

erschienen. Natürlich ist man als Autor mächtig

gespannt, was dann passieren wird, denn man

verbringt eine ganz schön lange Zeit mit »der

Geburt« eines neuen Buches. Umso erfreulicher ist

es, wenn das, was den Interessierten vermittelt

werden soll, so gut ankommt. Viele positive

Schrei ben erreichten mich, ich bekam Anrufe und

sehr oft auch persönliches und erfreuliches

Feedback.

Mit meiner Überzeugung, dass Hufe als Zeige-

organ gesehen werden müssen und so auch zu

definieren sind, habe ich offensichtlich vielen

Reitern, aber vor allem auch den Hufbearbeitern,

Schmieden, Therapeuten, Osteopathen, Tierärzten

und anderen Profis rund um die Pferdegesundheit

einen neuen Weg zeigen können oder eine neue

Perspektive eröffnet, um bekannte und eigene

Erfahrungen neu zu bewerten.

Genauso stelle ich mir die Erweiterung der

Erkenntnisse rund um das Pferd auch vor. Wis-

senschaft lebt davon, dass neue Erkenntnisse ver-

öffentlicht werden, von anderen Wissenschaftlern

aufgegriffen und weiterentwickelt werden und auf

diesem Weg die Summe der Erkenntnisse an-

wächst.

Ich selbst durfte das Thema Huf als Zeigeorgan

und die Verbindung von den faszinierenden

Vorwort zur zweiten Auflage 7

Verknüpfungen zwischen Muskeln, Bewegung,

Faszien und die sich ergebenden Wechselwirkun-

gen mit den Hufen bei einigen Kongressen vortra-

gen. Befremdlich finde ich es allerdings, wenn

diese Themen als kostenpflichtige Schulungen,

Fortbildungen und Online-Kursangeboten von

Dritten teuer vermarktet werden. Es geht mir

dabei gar nicht darum, wer zuerst welche Idee

hatte und was wessen Gedankengut ist, sondern

dass Wissen rund ums Pferd neuerdings offenbar

vermehrt als profitables Wirtschaftsgut gesehen

wird. Wäre es nicht schöner, wenn über einen

wechselseitigen Austausch der Kenntnisse das

Wissen gemehrt würde und als notwendiges

Basiswissen in der Ausbildung aller unter-

schiedlichen Profis um die Pferdegesundheit zur

Verfügung gestellt würde?

Liebe Profis: Überlegt doch einmal, ob Ihr anstatt

teurer Kursangebote vielleicht lieber den klassi-

schen Weg der Publizierung in Magazinen und

Fachzeitschriften gehen möchtet. Das bringt Euch

weniger Ertrag, aber es hilft bei der Verbreitung

der Erkenntnisse, die den Pferden nutzen, um ein

Vielfaches.

Viel Spaß beim Lesen der zweiten Auflage sowie

beim Hören und Zuschauen!

Burkhard Rau        

Vorwort zur zweiten Auflage
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In meiner Jugend habe ich jede Ferien auf dem

Reiterhof Sankt Georg bei Norbert Sichert (den ich

hiermit ganz herzlich grüße) verbracht und mich

dort mit Pferden beschäftigt. Ich bin mit den

Kindergruppen ausreiten gegangen, habe in der

Schmiede und bei der Heuernte geholfen und alle

anfallenden Arbeiten rund ums Pferd mit größter

Freude erledigt. Diese Zeit hat mich so geprägt,

dass ich im späteren Verlauf meines Lebens hier

den Ursprung und die Wurzel meiner gesamten

beruflichen Entwicklung sehen darf.

Es war in einem Sommer, da kaufte sich ein

Freund ein Pferd. Wie wir alle hatte auch er nicht

viel Geld in der Tasche und so kam es, dass er sich

von dem Pferdehändler überreden ließ und ein

koppendes Pferd mit nach Hause brachte. Dafür

war es billig. In unserem jugendlichen Leichtsinn

waren wir uns damals sicher, dass wir mit dem

Koppen schon irgendwie zurechtkommen würden.

Gesagt, getan. Nun stand er da, der stolze Braune.

Das koppende Pferd. Er nannte es Kopper.

Wir hatten uns das Pferd sehr genau angeschaut

und mit Ausnahme des Koppens waren uns keine

unangenehmen Auffälligkeiten bewusst gewor-

den. Auch der Tierarzt, der zu einer Ankaufs unter -

suchung hinzugezogen worden war, bescheinigte

meinem Freund, ein gesundes Pferd erworben zu

haben. Zwölfjährig, geritten, brav. Der Wunsch -

Was will das Buch? 9

kandidat für meinen Freund, denn er hatte eine

leichte Behinderung als Resultat einer Kinder läh -

mung.

Er, nennen wir ihn einfach Kurt, hatte sein Pferd

irgendwo am Mittelrhein eingestellt. Das war lei-

der sehr weit weg von mir und ich hatte nicht

immer die Gelegenheit, ihn und sein Pferd zu

besuchen.

Wieder einmal waren viele Wochen vergangen, in

denen ich Kurt und Kopper nicht gesehen hatte.

Aber heute hatte es geklappt. Ich kam in den Stall

und Kurt war schon da. Er holte Kopper aus der

Box und mich, damals noch Schüler und sehr

inter essierter Laie in Sachen Pferde, traf fast der

Schlag. Was war in so wenigen Monaten aus Kop -

per geworden?

Mein erster Blick fiel auf die Hufe. Ich hatte bei

Norbert Einblick in die Hufbearbeitung bekommen

– zwar durfte ich dort in erster Linie als Aufhalter

mithelfen, aber ich denke, dass mein Blick für den

Huf und die Bewegung des Pferdes schon über-

durchschnittlich weit geschult war. So ist es auch

zu erklären, dass bei Kopper mein Blick spontan

als erstes auf die Füße fiel.

Kopper hatte, als Kurt ihn zu sich holte, recht

unauffällige Hufe. Selbst bei genauerer Betrach -

tung ist mir damals weder an den Füßen, noch an

den Beinen oder am sonstigen Körper etwas auf-

gefallen.

Was will das Buch?
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Nun stand ich vor einem Pferd mit zwei völlig

unterschiedlichen Vorderhufen. Der eine ausge-

brochen und spitz und an Donald Duck erinnernd,

der andere einem Bockhuf gleich. Kurt vermutete

lautstark, dass er von dem Pferdehändler kräftig

reingelegt worden wäre. Er sagte, dass auch der

Sattel eine Fehlinvestition gewesen sei. Der Sattel

säße völlig schief, so sagte er, das Pferd wolle

nicht mehr angaloppieren, wenden ginge nur in

eine Richtung und der anfänglich nette Trab wäre

für ihn nicht mehr auszusitzen. Kopper wäre kaum

noch von der Weide zu holen, deshalb ließ er ihn

im Stall, und beim Reiten hätte er immer wieder

das Gefühl, als wollte er losbuckeln.

Ich wusste damals nicht, was mit dem Pferd in so

kurzer Zeit passiert war und stimmte Kurt aus

mangelnder Kenntnis der Problematik zu, dass er

wohl reingelegt worden war.

So oder so ähnlich kann ich mir vorstellen, dass es

immer noch unzählige Gespräche in den Stall -

gassen oder an den Pferdekoppeln der Welt gibt.

Beim Beratschlagen, was zu tun ist, werden die

meisten Menschen nun nach dem Sattler schreien,

dem Pferdeverkäufer mit dem Rechtsanwalt dro-

hen und den Hufbearbeiter oder Hufschmied

wechseln, ein ernstes Wort mit dem Stallbetreiber

reden, einen Osteopathen oder Physiotherapeuten

rufen und ihn beauftragen, sämtliche Probleme in

einer 90-Minuten-Sitzung zu eliminieren.

Ich bin sehr sicher, dass auch Sie jemanden ken-

nen, der wiederum jemanden kennt, der genau

diese Geschichte schon erlebt hat.

Und genau hier möchte ich mit meinem Werk

ansetzen. Ich möchte, wenn Sie das Buch zu Ende

gelesen haben, nicht, dass Sie Physiotherapeut,

Hufschmied oder Futterexperte für Pferde sind,

aber ich möchte, dass Sie, bevor Sie eine Unzahl

von Sachverständigen an Ihr Pferd rufen und um

Hilfe bitten, zu allererst über Ihre eigene Verant -

wortlichkeit nachdenken, die zu dieser Situation

geführt haben könnte. 

Ich möchte, dass Sie verstanden haben, dass man

mit Feingefühl und viel Ruhe Probleme analysie-

ren muss und selbst Verantwortung für die

Verbesserung tragen sollte. 

Das Pferd ist kein Kraftfahrzeug, das zur Werkstatt

gebracht und dort repariert wird. Beim Pferd geht

es durch unseren kompetenten, guten und fachge-

rechten Umgang darum, jeglichen »Werkstatt -

besuch« so gut es geht zu vermeiden.

Was war damals passiert? Kurt, wie erwähnt ein

leicht körperlich behinderter Reiter, hatte in sei-

nem ganzen Leben noch niemals eine Sitz schu -

lung erfahren. Er saß irgendwie auf dem Pferd,

konnte sich darauf gut halten und es machte ihm

Spaß, schnell durchs Gelände zu jagen. Das ist

überhaupt nichts Verwerfliches und viele meiner

Generation sind in ihrer Jugendzeit nicht anders

durchs Gelände geritten. Kurt saß also schief auf

dem Sattel, was sicherlich nicht das einzige Pro -

blem seines Kontaktes zwischen seinem Hinterteil

und dem Pferderücken war, das mit großer Sicher -

heit zu einer vielleicht anfänglich schon latent vor-

handenen, nun aber ausgewachsenen Schiefe des

Pferdes geführt hatte. Schiefe bedeutet, dass

immer eine Körperseite des Pferdes gedehnt und

eine verspannt ist. Die verspannte Seite ist oftmals

die problematische Seite – verspannte Muskulatur

ist verkürzte Muskulatur, und die ist oft schmerz-

10

Einleitung
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haft. Und da die Hufe, verbunden durch die Seh -

nen, an der Muskulatur hängen, hat dies selbst-

verständlich auch Auswirkungen auf diese.

Ungute Einflüsse auf den Pferderücken bringen

das Pferd sehr schnell in eine Schonhaltung. Das

passiert bei jedem höher entwickelten Organis -

mus, der sich selbst damit vor weiterem Schaden

und Schmerzen schützen will. Die Schonhaltung

bei Kopper führte in diesem Fall zu einer Schiefe,

die es ihm unmöglich machte, in beide Richtungen

gleichmäßig zu wenden. Das führte zu ungleicher

Belastung der Hufe und damit über die Zeit sogar

zu einer stark unterschiedlichen Entwicklung der

beiden Hufe einer Körperachse. Forciert wurde die

Problematik durch einen vom Reiter schief geses-

senen Sattel, der in diesem Fall als Katalysator

wirkte. Kopper war dabei noch ein recht koopera-

tives Pferd, denn solche körperlichen Probleme

führen selbstverständlich auch zu psychischen

Problemen. Wenn das Pferd sich auf der Wiese

nicht mehr einfangen lässt, will es uns damit

etwas sagen! Wenn das Pferd beim Geländeritt

den Eindruck macht, gleich losbuckeln zu wollen,

ebenfalls.

Und es ist eigentlich so leicht: Die Hufe, das

werde ich in den nächsten Kapiteln ausführlich

beschreiben, sind sehr einfach zu bewerten und zu

beurteilen. Die Hufe sind für uns ein wunderbar

geeignetes »Zeigeorgan« (mehr dazu in Kapitel

2.3.). Sehr schnell und ohne intensive medizini-

sche Fach kenntnisse erzählen sie uns sehr früh

etwas über Fehlentwicklungen im gesamten

Pferde körper. Bei dem armen Kopper hatten

Sitzfehler des Reiters, unpassendes Equipment

Was will das Buch? 11

und falsches Reiten zu einer Fehlentwicklung des

gesamten Pferdes geführt. 

Es geht aber auch in die andere Richtung:
Hierzu erinnere ich mich an einen kleinen Isländer.

Auch dies ist mindestens 35 Jahre her. Das Pferd

hatte einen schlimmen Hufabszess und gehörte

einem jungen Mädchen, die die Freundin meines

damaligen Schwarms gewesen ist. Da sie nun

wusste, dass ich sehr interessiert in allen Fragen

rund um Pferde war, erzählte sie mir von ihren

Problemen mit dem Islandpferd (ich möchte daran

erinnern, dass zu dieser Zeit ein Islandpferd in

Deutschland noch etwas Exotisches gewesen ist)

und ich bin sehr neugierig mit ihr zusammen zum

Stall gefahren. Natürlich ließ ich mir nichts anmer-

ken, aber einen kleinen Schrecken bekam ich

schon, als ich die Hufe sah. »Die Hufe« ist eigent-

lich falsch formuliert, denn neben einem vollkom-

men regelmäßigen normalen Vorderhuf stand auf

der anderen Seite ein Huf, der eigentlich nur noch

ein halber Huf war. Die gesamte innere Hufhälfte

war durch den Tierarzt abgetragen worden. Das

arme Pferd stand eigentlich nur auf der äußeren

Hufhälfte und auf Teilen des sehr stark beschnitte-

nen Hufstrahls.

Machen Sie einmal ein kleines Experiment:
Legen Sie einen kleinen Kieselstein, der nur viel-

leicht zwei oder drei Millimeter groß ist, unter

Ihren großen Zeh in den Schuh. Nun laufen Sie ein

paar Schritte. Was bemerken Sie? Sind Sie so nor-

mal wie sonst auch gelaufen?

Selbstverständlich nicht, sondern Sie sind so

gelaufen, dass Sie den großen Zeh und damit den

inneren Teil des Fußes möglichst nicht belastet
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weder der Tierarzt (außer Schmerz mittel zu

geben) noch der Reitlehrer Rat. Physio therapeuten

und Osteopathen gab es noch nicht.

Der Huf kann also eine Auswirkung einer Fehl -

entwicklung sein und diese sehr früh anzeigen,

umgekehrt kann er aber auch Ursprung von Fehl -

ent wicklungen des gesamten Pferdes sein. Die

Ursache können unglückliche Umstände oder

Krankheitsgeschehen sein wie hier der Abszess,

aber dutzendfach werden sie leider auch durch

falsche Hufbearbeitung in Gang gesetzt. 

           Merke: Hufe können muskuläre und 
           skelettäre Fehlentwicklungen im Pferd 
           sowohl anzeigen und spiegeln als auch 
           in Gang setzen. 

Ich möchte noch einmal kurz auf Norbert und sei-

nen damals wunderschönen Reiterhof erinnern.

Die Pferde, viele davon Robustpferde wie Bosni -

aken, Isländer, Fjordpferde und so weiter, muss-

ten von Beginn der Ostersaison quasi bis zum

Saisonende in den Herbstferien sehr viel Arbeit lei-

sten. In den Oster- und Sommerferien war der

Betrieb so gut besucht, dass jedes Pferd an sechs

Tagen der Woche vier Ausritte à zwei Stunden ein

Kind tragen durfte. Die Pferde wurden ganzjährig

auf der Weide gehalten, für die damalige Zeit ein

vollkommenes Novum. Beschlagen wurde immer

nur dann, wenn ein verantwortlicher Reitbegleiter

den Hofbetreiber darauf ansprach, dass eins der

Ponys zu schonen begann. Der Hofbetreiber legte

größten Wert darauf, dass diese Information früh-

zeitig an ihn herangetragen wurde.

Die meisten der acht- bis elfjährigen Kinder, die

zum Reiten kamen, waren blutige Anfänger, trotz-

Einleitung

haben und ausschließlich auf dem äußeren Teil

des Fußes gelaufen sind. Würden Sie nun einige

Wochen so herumlaufen (vielleicht würden auch

schon wenige Tage reichen), dann würde sich der

äußere Teil der Laufsohle Ihres Schuhs stärker

abnutzen als der innere Teil. Dies bedeutet, dass

Sie sich auch dann, wenn Sie nun den Stein unter

Ihrem großen Zeh wieder entfernen, weiter in die-

ser merkwürdigen, durch die Abnutzung der

Laufsohle initiierten Art und Weise bewegen wür-

den. Genauso war es dem Islandpferd gegangen.

Es konnte nur noch auf der Außenseite des Hufes

laufen, die sich natürlich entsprechend stärker

abnutzte. Die Seite mit dem Abszess, die sicherlich

immer noch hochgradig schmerzhaft war, konnte

zwar wieder Hufhorn bilden, aber das Pferd

behielt die Stellung mit stärkerer Belastung der

Außenseite auch dann bei, als der Abszess schon

wieder ausgeheilt war. Wenige Wochen hatten

gereicht, um die Stellung grundlegend zu ver-

schlechtern: Der ursprünglich vom Abszess betrof-

fene Huf zeigte nun mit der Zehe deutlich nach

innen.

Hätte ich damals schon gewusst, was ich heute

weiß, hätten wir die sich aufgrund der Fehl -

stellung entwickelte Zwangshaltung und die ver-

kürzte und verspannte Muskulatur behandelt und

ein Trainingsprogramm am Boden durchgeführt,

und alles wäre nach wenigen Wochen oder Mo na -

ten wieder gut gewesen. Hier war das Ergebnis

leider ein anderes. Nachdem der Abszess soweit

verheilt war und das Pferd diese Fehl stellung ent-

wickelt hatte, lief es nicht mehr taktrein. Es wollte

nicht mehr tölten und der Trab war nicht mehr

klar. Das Mädchen hatte kein Spaß mehr, dieses

Pferd zu reiten und zur damaligen Zeit wussten

12
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!
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dem konnten sie nach wenigen Tagen Einweisung

und Üben Erstaunliches bei den Geländeritten lei-

sten. Die Pferde waren brav und die meisten

waren den kleinen Reitern freundlich gesonnen.

Dass die kleinen Jungs und Mädchen die Ponys

toll fanden, brauche ich glaube ich nicht zu

erwähnen (Sie haben richtig gelesen – Jungs und

Mädchen).

Sollte ein Pony beschlagen werden, so weiß ich

aus meiner Erinnerung, dass es nie nötig war,

Hufe zu kürzen, denn das hatte der Ausritt schon

bewerkstelligt. Eisen wurden passend gemacht

und befestigt und der Neubeschlag wurde niemals

so ausgeführt, wie es heute üblich ist, nämlich

Entfernen des alten Eisens – Kürzen des Hufes –

Aufbringen des neuen Eisens, sondern die Eisen

wurden entfernt, wenn sie sehr dünn waren und

das Pferd hatte die Gelegenheit, sich den lang

Was will das Buch? 13

gewordenen Huf wieder selber abzulaufen.

Korrekturen wurden durchgeführt und das neue

Eisen kam an den Huf, wenn es notwendig war.

Die Pferde wurden nicht von perfekten Reitern

bewegt, die Sättel waren mit absoluter Sicherheit

nicht perfekt, trotzdem war die Zahl der Probleme

bei den Pferden aus meiner Erinnerung durchaus

überschaubar. Es mag sicher sein, dass auch die

Rasseauswahl geschickt gewesen ist, trotzdem

weiß ich, dass die Menge an Bewegung ein wich-

tiger Faktor für die Gesundheit der Hufe ist – und

ich glaube, dass eine gelassene Psyche, eine ge -

sunde Interaktion zwischen Menschen und Pfer -

den, wie sie zwischen den Kindern und ihren

Ponys mit Sicherheit stattgefunden hat, eine wich-

tige Voraussetzung für ein gesundes und ent-

spanntes Pferdeleben ist.

Der Autor Ende der 1970er Jahre auf dem Reiterhof von Nobert Sichert.
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Einleitung

Ich möchte in diesem Buch erklären, wie ein ge -

sun der Huf aussieht. Ich möchte Ihnen zeigen,

welche Abweichungen vom gesunden und regel-

mäßigen Huf üblich und häufig anzutreffen sind

und Zusammenhänge deutlich machen, z. B. wel-

che Veränderung des Hufes welche Ursachen ha -

ben könnte. Wir werden uns über die Faktoren,

die den Huf beeinflussen, unterhalten, den Sattel,

die Haltung, die Quantität und die Qualität der

Bewegung, den Reiter, die Bodenarbeit und das

Futter.

Ich werde darüber schreiben, was Sie bei Ihrem

Pferd prüfen können und welche Stellschrauben

eventuell gedreht werden können.

Ich werde Ihnen einfache Muskel- und Faszien -

techniken zeigen, die Sie als Reiter, sollte es doch

einmal zu Verspannungen oder Problemen in der

Muskulatur kommen, selbst anwenden können.

Mein Wunsch an Sie als Pferdebesitzer und Reiter:

Erkennen Sie, dass Sie selbst das zentrale Element

für die Gesundheit des Pferdes darstellen. Dele -

gieren Sie nicht, sondern führen Sie notwendige

Änderungen selbst aus.

           Merke: Nie gab es mehr Fachleute für 
           das Pferd als heute und nie gab es 
           mehr Probleme.

Das Unangenehme bei Lebewesen wie dem Pferd

ist leider, dass ein guter Zustand nicht zwingend

konservierbar ist – das heißt, es können immer

wieder Veränderungen auftreten – positiv wie

negativ.

Viel Spaß beim Lesen und viel Erfolg bei der Arbeit

mit Ihrem Pferd.

14

Einleitung

!

Kann man also Hufe gesund reiten?

Der Titel dieses Buchs ist natürlich bewusst sehr provokant gewählt. Ich denke, Sie
werden bis hierher schon verstanden haben, dass man allein durch Reiten, sprich
physiologische und korrekte Bewegung des Pferdes, aus einem schlechten Huf kei-
nen guten machen kann. Aber es ist eben ein sehr wichtiger Faktor, der erheblich
zur Hufgesundheit beiträgt und meiner Meinung nach bisher viel zu stark vernach-
lässigt wurde. Ich selbst habe über vierzig Jahre Berufserfahrung gebraucht, um zu
verstehen, dass eine noch so tolle Betrachtung und Bearbeitung des Hufs nach allen
Regeln der Kunst alleine nicht zum Ziel führt, wenn die Zusammenhänge nicht
erkannt werden, die zur Entstehung des Problems geführt haben. Und diese liegen
leider allzu oft im Sattel des Pferdes. Was im Umkehrschluss heißt, dass sie auch
von dort aus wieder behoben werden können. Oder, wie der alte Major Paul von
Stecken es so treffend formulierte: »Richtig reiten reicht.«
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2. Kapitel
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Der Huf

Der Huf ist in den letzten Jahren ein intensiv dis-

kutiertes Thema geworden. Wenn ich in den sozia-

len Netzwerken recherchiere, dann gibt es eine

ungeheuer große Zahl von Gruppen sowie Foren

und Blogs, die sich damit auseinandersetzen.

Da sind die Barhuf-Gruppen, die Huforthopäden,

die NHS-ler, die Strasser-Jünger und so weiter –

und nicht, dass alle Leute, die sich um den Barhuf

verdient machen möchten, an einem Strang zie-

hen, nein, sie bekämpfen sich bis aufs Messer. Der

eine Barhufexperte ist der Feind des anderen.

Dann gibt es die gemischten Gruppen, in denen

Barhufexperten und Huftechniker oder Bekle -

bungs experten ihre Meinung kundtun. Es mischen

sich drei Arten von Diskussionssträngen. Die eine

Diskussionsrunde bezieht sich auf irgendeine

Werbung, die von jemandem geschaltet wurde. In

der zweiten Gruppe stellt ein Hufexperte seine

wunderbare Arbeit vor und erwartet Lob und

Schulterklopfen. Und in der dritten Gruppe befin-

den sich die verunsicherten Pferdebesitzer, die

kleine oder große Huf-Probleme zur Diskussion

stellen. Manchmal geht es um Hufe, die gerade

frisch bearbeitet wurden und die Facebook-

Gemein de wird aufgefordert, die Arbeit kritisch zu

bewerten und zu beurteilen.

Offensichtlich ist die Verunsicherung der Pferde -

besitzer mittlerweile groß geworden und manches

Mal hat man das Gefühl, dass es unschicklich ist

oder sogar ein Zeichen für Ignoranz gegenüber

seinem Pferd, wenn erwähnt wird, dass der

Bearbeiter ein »normaler« Hufschmied war. Das

liegt sicherlich auch daran, dass im Internet eine

sehr große Zahl von Huftechnikern und Barhuf -

bearbeiten und deren Schulen äußerst aktiv sind,

während Hufschmiede, obwohl es derer sehr viel

mehr gibt, in vielen dieser Diskussionsforen unter-

repräsentiert sind. Wer sich in der Unterzahl befin-

det, ist meist weniger laut und wird weniger

wahr genommen.

Etwas fällt mir bei den vielen Barhufexperten im

Internet aber immer wieder auf: Haben Sie schon-

mal etwas von dem Dunning-Kruger-Effekt
gehört?

Die Psychologen Dunning und Kruger haben im

Jahr 1999 eine Studie veröffentlicht, die ein

erstaunliches Ergebnis zeigte: Sie stellten fest,

dass Menschen mit wenig ausgeprägten Kompe -

tenzen dazu neigen, ihre Fähigkeiten zu über-

schätzen. Weiter ergab die Studie, dass eben ihre

geringe Kompetenz, oder besser gesagt Inkompe -

tenz, sie wiederum nicht in die Lage versetzte,

diese Inkompetenz zu erkennen. Sie hielten sich

stattdessen für besonders überlegen und zeigten

ein ausgeprägtes Selbstbewusstsein, während

ausgesprochen intelligente und gut gebildete

Menschen sich meist sehr realistisch einzuschät-

zen wussten. 

16

Kapitel 2

Der Huf
Bewegung des Pferdes

LayoutRau-2023-korr2-220.qxp_Layout 1  17.01.23  09:02  Seite 16



Fazit: 
1    Wenig kompetente Menschen überschätzen 

     sich.

2    Sie verkennen die Kompetenz und Intelligenz 

     anderer Menschen.

3    Sie erkennen das Ausmaß ihrer Inkompetenz 

     nicht und sehen daher keine Notwendig-

     keit, sich selber fortzubilden, um ihre 

     Kompetenz zu steigern.

Leider sind diese Menschen von unbedarften Laien

nicht zu identifizieren. Und wenn sich jemand im

Internet oder auch bei Ihnen vor Ort als besonders

kompetent darstellt, dann kann er Ihnen nach

dem Motto »Unter den Blinden ist der Einäugige

der König« leider viel erzählen und Sie sind dem

schutzlos ausgeliefert.

Ihr Pferd kann der Leidtragende sein, denn unwei-

gerlich werden sich die Auswirkungen einer in -

kom petenten Arbeit zeigen. Das kann unter Um -

ständen Monate, manchmal sogar Jahre dauern.

Ich glaube, dass viele Pferdebesitzer rein intuitiv

befürchten, dass genau dies zutreffen könnte. Wie

anders ist zu erklären, dass frisch gemachte

Arbeiten einem großen Publikum zur Diskussion

‘vorgeworfen‘ werden. Im Grunde bedeutet das

eine Demontage des Hufbearbeiters. Es ist ein

Misstrauensbeweis, der seinesgleichen sucht, und

trotzdem an der Tagesordnung.

Hufschmiede und Barhufbearbeiter haben zu oft

und zu viel Enttäuschung bei den Pferdebesitzern

hervorgerufen. Die Menschen sind verunsichert,

und zwar auch deshalb, weil die Fülle an unter-

schiedlichen Arbeitsmethoden, die heute vor

allem in der Barhufbearbeitung zu finden ist, die

Kompetenz und Entscheidungsfähigkeit der Leute

überfordert. Und das genau ist es, was die Pro -

Aussehen des guten Hufs 17

banden, wie sie Dunning und Kruger beschreiben,

an die Tagesordnung schwappen lässt und sie fast

schon zur allgemeinen Gefahr macht. Am Rande

bemerkt sind übrigens die meisten der absolvier-

ten Fortbildungen, von denen Hufbear beiter und

Huf schmiede gleichermaßen stolz den Kunden

gegenüber berichten, oft in der Realität nur

Werbe- und Verkaufsveranstaltungen der Her -

steller und der Sache nach eher »Kaffee fahr ten«

als echte Fortbildungen. Aber das ist ein anderes

Thema.

Wie soll er denn nun aussehen, der regelmäßige,

gute und belastbare Huf?

2.1. Aussehen des guten Hufs

2.1.1. Vorderhufe

Regelmäßiger Vorderhuf von der Seite:
Zehenwand und Trachtenwand verlaufen paral-
lel zueinander, die Trachtenwand hat ein Drittel
der Länge der Zehenwand. Trachtenwand und
Zehenwand laufen in einer geraden Linie von
der Krone bis zum Boden. Die Hufkrone läuft in
einem sanften Bogen von der Zehe zur Tracht.
Die Hornwand ist glatt und seidenmatt glän-
zend. Der Winkel der Zehenwand, den sie mit
dem Boden bildet, liegt bei ca. 50-53°. Dies
kann jedoch abweichen, wenn das Fesselbein
einen anderen Winkel zum Boden bildet.
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Kapitel 2

Der regelmäßige Vorderhuf von vorne: Die
Seitenwände laufen als gerade Linie mit einer
mäßig schrägen Winkelung von der Krone zum
Boden. Als Faustregel sollte der hier sichtbare
Weg vom Tragrand etwa 1 bis 2 cm länger als
der hier beschriebene Weg des Kronrands sein.
Die zentralen Hornröhrchen in der Mitte der
Zehe verlaufen in einer Linie mit dem Kronbein
und Fesselbein.

Regelmäßiger Vorderhuf von unten (unten +
oben): Der Huf hat eine runde Form. An der
weitesten Stelle ist er genauso breit wie lang.
Die weiße Linie ist vollkommen geschlossen und
läuft von Eckstrebe zu Eckstrebe. Die Eckstrebe
ist deutlich vom Sohlenhorn abgegrenzt und ist
nicht über die Sohle erhaben. Der Zusam -
menhang des Strahlhorns mit dem Sohlenhorn
ist frei erkennbar. Der Strahl hat einen offen-
sichtlichen Kon takt zum Boden, was an geplät-
teten Hornbe reichen im Bereich mittlerer
Strahlfurche deutlich zu erkennen sein soll. 
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2.1.2. Hinterhufe
Der Hinterhuf hat eine eher schubgebende

Aufgabe. Aus diesem Grund sollte er kantiger ver-

laufen als der Vorderhuf (mehr dazu auf S. 48ff).

Aussehen des guten Hufs 19

Regelmäßiger Hinterhuf von der Seite: Die
Zehen- und die Trachten wand des Hinterhufes
stehen im Verhältnis zwei zu eins. Zehenwand
und Trachtenwand verlaufen parallel zueinan-
der. Die Hufkrone geht in einem leichten Bogen
von der Zehe zur Tracht. Das Hufhorn ist glatt
und seidenmatt glänzend. Zehenwand und
Trachtenwand verlaufen in einer geraden Linie
von der Hufkrone zum Boden.

Der Hinterhuf von vorne: Die Hufwände sollen
von der Hufkrone bis an den Tragrand gerade
und gestreckt verlaufen. Das Hufhorn soll glatt
und seidenmatt glänzend sein, der Kronrand
gleichmäßig zu den Seiten verlaufen. 

Der Hinterhuf von unten (rechts): Die Boden -
fläche des Hinterhufes entspricht im Wesent -
lichen den Anforderungen des Vorderhufes mit
folgenden Abweichungen: Erstens haben wir
durch die etwas spitzrunde Form eine geringgra-
dig stärkere Sohlenwölbung. Zweitens kann das,
was beim Vorderhuf nicht gerne gesehen ist,
beim Hinterhuf sehr wohl vorkommen, nämlich
dass es gerade Stellen im Bereich zwischen der
weitesten Stelle und der ausgehenden Zehen -
wandwölbung geben kann.
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